
Pietismus und euzelit: Ein Jahrbuch ZUur Geschichte des nNeueren Prote-
StANLLSMUS. Hg Ulrich Gäbler Band Göttingen: Vandenhoeck
uprecht, 993 (ausgeliefert B S 76,—

Dieser NEeEUEC Band des bekannten Jahrbuches nng wıeder eine e1 VOoNn

Aufsätzen, dıe das anhaltend weıtgespannte Interesse der orschung
Pıetismus er BeweI1I1s tellen Cornelıa Nıekus Moore handelt ber » Prae-
paratıo ad Mortem Das Buch be1 Vorbereıitung und Begleıtung des Ster-
bens 1m protestantiıschen Deutschlan des und Jahrhunderts« S -
18) An Beıspielen belegt S1e, y>welch ausgeprägte das Buch als Ster-
behıilfe hatte In Anlehnung die und muıt ıhr stutzte
sıch unmıittelbar auf deren Funktion als eıls- und Trostverkünder« S 17)
Diese bedeutende Form der Erbauungslıteratur diente nıcht 11UT Sterbenden,
sondern tröstete auch dıe Überlebenden.

Pentt1 Laasonen beschreıbt » Dıe Anfänge des Chıllasmus im Norden«
S 19-45), dıie sıch 1im Spannungsfeld kırchenpolıitischer Auseinanderset-
ZUNSCH abspıielten. Von arkus Matthıas wırd eın Vortrag über »Collegıum
pletatıs und eccles10la. Phılıpp Speners Reformprogramm zwıschen
Wiırklıichkeit und Anspruch« S 6-59 abgedruckt Er untersche1idet ach
den Quellen dıe ollegıa pletatıs VON dem Programm der eccles10l1a in -
cles1a und welst zunächst auf Dıfferenzen zwıischen Luther und Spener hın
Luthers bekannte Vorstellung AdUus der Vorrede ZUT Deutschen Messe führt
»ZUu einer inneren rche. eiıner Freiwillıgkeitskirche der WEeENN nıcht wah-
ren, doch zumındest wahrhaftigen Chrısten, während dıe y Volkskirche«

eıner Erziıehungsanstalt verkommen würde«. Spener SEe1 ZWAar von
olchen edanken nıcht Sanz fre1 SCWESCNH. ber Luthers »ekklesiologische
Erkenntnis VOoONn dem prinzıpıe kleinen Haufen der wahren Chrısten wıder-
spricht doch Speners nlıegen eıner Kırchenreform, dıe Ja darauf angelegt
Ist, nıcht 11UTr die Wa  aftıgen Chrısten sammeln, sondern S1e erwek-
ken« S 510 Matthıas welst nach, daß Speners Begrıiff der eccles1ola
der reformierten, besonders der purıtanıschen und reformiert-pietistischen
Tradıtion« (S. 54) stammt und dem der Hauskıiırche ach Kor 16,19
Phıiıl Ir zuzuordnen ist Namentlıiıch Theodor Undereycks Christi Braut
fer den Töchtern Laodicea dus dem TE 670 ur Spener beeinflußt
en Auf dieser Basıs beschreibt Matthıas dıe Besonderheit des eccles10-
la-Konzeptes S 55ID); das ® als »Speners Antwort auf seıne rage, WIEe
se1ıne Reformvorschläge in dıe Praxıs überführt werden können« S 5:
versteht und als se1in »uüber dıe Pıa Desıderia hınausgehendes, endgültiges
Reformprogramm« S 59) interpretiert.

Der Aufsatz » Neue Indıyıdualıtät und soz1lale Unberechenbarkeıt Eın
Beıtrag ZUT Geschichte des Pıetismus in der ländlıchen Bevölkerung Berns
In der ersten des 18 Jahrhunderts« VOon Urs Zurschmiede S 0-6
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skı771ert dıe Reaktionen VOoN rıgkeıt und Kırche auf den sıch öffentlicher
Kontrolle entziehenden Lebensstil der pletistischen Konventike DıIie Pıeti-
sten wurden Staat als unberechenbare Untertanen oder Sal als Staats-
feinde aufgefalit« (S 68), Was sıch erst ach ufhebung des Einheitsbe-
kenntnisses für den berniıschen Staat anderte. Miıt dem Eınsetzen der Auf-
ärung wurde se1it Mıiıtte des 18 Jahrhunderts der Konflikt dıe Pıetisten

einer innerkırchlichen Angelegenheıt.
Gerhard chäfer handelt ber » Non ad ad nonnullos quıdem PCI-

tinens. Der Spekulatıve Pietismus 1mM ürttemberg des Jahrhunderts«
(S 70-9 hauptsächlich eiıspie VON Bengel, Oetinger, Michael Hahn,
Phılıpp Matthäus ahn und Hölderlin DIie Eınbindung des Pıetismus in dıe
Landeskıirch und dıe Ausbildung ogroßer spekulatıver Systeme untersche1-
de den württembergıschen Pıetismus VON dem In en anderen Gebieten.
/7u ec. warnt Schäfer davor, »den Spekulatıven Pıetismus des 18 Jahr-
hunderts AdUus dem Bereich des Pıetismus herauszunehmen und In der 110-
sophıe anzusıedeln, gehö württembergischen Pıetismus und
wächst AdUus ıhm heraus« (S F

ach Amerıka führt der Beıtrag VOoN Aaron ogleman, » Herrnhuter
Frauen auf dem Weg VonNn Pennsylvanıa ach orth Carolına. Das Re1ise-
Journal der Salome Meurer, 1766« (S 908-] 16) Es handelt sıch die mıt
eıner Eınleitung versehene reizvolle Reisebeschreibung eines sechzehn]Jäh-
rıgen, der Herrnhuter Brüdergemeine angehörenden adchens Fogleman
hat dıe errnhutischen Aus- und Bınnenwanderungen nach bzw. in ord-
amerıka als Quelle in se1iner och unveröffenthchten Di1issertation erortert
(»Hopeful Journeys German Immigration and Settlement in Greater enn-
sylvanıa, 1717-1775«, Uniıversıity of iıch1gan,

FKın lıteraturgeschichtlicher Beıtrag stammt VOoNn Hans-Georg Kemper:
» Vielsinnige yBlumen-«-Lese. Zum hlıterarhistorischen tandort Gerhard Ter-
SteegeNS« S 17-142) John iılson schreıbt eıne quellengesättigte
die ber »Max Goebels yGeschichte der wahren Inspiırationsgemeinden«
(1854-1857). 16 hermeneutische Untersuchung« S 43-168) und Hel-
mut bst ber » Wılhelm Von ügelgen. Se1in Glaubensleben auf dem Hın-
ergrund der relıg1ösen Strömungen se1iner Zeıt, insbesondere des Herrnhu-
ter Pietismus« (S 169- 62)

WEe1 Miszellen sınd verzeichnen. Martın Brecht fragt, ob mıt Hans-
eorg Kempers mehrbändigem Werk Deutsche NFL der u  en euzeit
(Tübingen, #$) »Endlich eıne Geschichte der (relıg1ösen) Lyrık der frü-
hen Neuzeılit?« (S 183-195) vorliegt und muß dies energisch verneınen.
Udo Sträter stellt »Überlegungen Projekten der Halleschen Pıetismus-
forschung« S 196-202) d deren ıinlösung I1a mıt pannung erwarten
kann (dazu meılne Hınweise in JETh |1994], 97%1) Es olg der dıesmal
kurz ausgefallene Rezens1ionsteil S 203-229) mıt hılfreichen Besprechun-
Sch Spener-Edıitionen und Büchern über dıe Petersens, Francke und La-
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vater. Diıe Pietismus-Bıbliographie, mıt eıgenen egıistern versehen
(S 230-263), und das Personen- und Ortsregıister S 264 ım Inhaltsver-
zeichnıs versehentlich 31-2 runden den Band ab

utz VonNn Padberg

Gerhard chwinge. Jung-Stilling als Erbauungsschriftsteller der rwek-
kung. Fine literatur- und frömmigkeitsgeschichtliche Untersuchung seiner
periodischen Schriften S Un ihres Umfelds. Arbeıten ZUL Ge-
schichte des Pıetismus Öttiıngen: Vandenhoec uprecht, 994 372
S Abb., 118,—

ohann Heıinrich Jung SCH tıllıng (1740-1817) Wrlr Dorfschullehrer,
chneıder, Vermessungsgehilfe, Hauslehrer und kaufmännischer Angestell-
ter, bevor CT als 30Jährıger Mediızın studıierte und seiner Staropera-
tiıonen berühmt wurde. Sıe setizte C: auch fort, als CT als Professor der Ka-
meralwıssenschaften in Kaiserslautern, Heıidelberg und Marburg Von
803 CI, VOoNn en Amtspflichten ireigestellt, ofe des urfür-
sten und späteren Großherzogs arl TIe  1 VOI en er Erfolg Se1-
Nes Romans »Das Heiımweh« machte iıhn se1t 795 »Zu einem vielgelese-
NnenNn relıg1ösen Schriftsteller und gleichzeıltig einem vielgefragten Brief-
seelsorger« (S 307) Seine autobiographische »Lebensgeschichte« reicht
HUT bıs ZU Jahre 1803, womıt zusammenhängen MmMag, daß sıch dıe
Forschung ZWAaTr oft mıt en und Werk Jung-Stillıngs befaßt, se1n er
aber me1st nıcht genügen! berücksıichtı hat Diese ucC schlıeßen
chıckt S1IC  ernar:‘ chwınge mıt seliner gele  en; jeden möglıchen Weg
beschreitenden Arbeıt Sıe wurde, betreut Von (Gjustav Benrath,
993 VOIN Fachbereic Evangelısch Theologıe der Johannes Gutenberg-
Universıität Maınz als Diıssertation ANSCHNOMMCN. Der Autor hat S1e
ben seinem Beruf als wıissenschaftlicher Bıbliothekar geschrieben, Was al-
ema eiıne ımpon1erende Leistung darstellt

Ziel der Arbeıt ist CS, »Jung-Stillings en und Werk In den He1idelber-
CI Jahren aul und ın den Karlsruher Jahren 1806-1817, also bis
seinem Tode, erhellen« S 14) chwınge geht davon aus, daß Jung-
tıllıng seıt 795 eiıne andlung ZU relıg1ösen Volksschriftsteller durch-
gemacht habe, eine ese:; die bereıts in Benraths RE-Artikel vVvon 988
angedeutet ist S 468, nıcht 469, WI1Ie be1 chwınge Anm 3°
steht) Um sS1e untermauern, unterzieht ach einem einführenden Ka-
pıte ber »AbTassung und Verbreitung der periodıschen Schriften« S
Inıcht 40, WwW1Ie 1mM Inhaltsverzeichnis he1ßt]-49) in vier werkanalytı-
schen Teılen dıe entsprechenden Arbeıten Jung-Stillıngs einer eingehenden
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